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A. Bericht des Abgeordneten Jung 


l. Allgemeines 

Der Bundestag hat das Weißbuch 1971/1972 in 
seiner 162. Sitzung am 19. Januar 1972 ohne De- 
batte an den Verteidigungsausschuß zur Beratung 
überwiesen. Der Verteidigungsausschuß hat den Be- 
richt am 12. April 1972 beraten. 

11. Zum Inhalt der Ausschußberatung 

Der Verteidigungsausschuß war sich darin einig, 
daß eine umfassende Beratung des umfangreichen 
Berichts einerseits aus zeitlichen Gründen nicht 
möglich, andererseits auch nicht notwendig war, da 
die dort niedergelegten Planungen und Absichten 
den Ausschuß schon bisher aufgrund der einge- 
brachten Gesetzentwürfe und sonstigen Vorlagen 
beschäftigt hat und noch beschäftigen wird. 

Der Berichterstatter wies darauf hin, daß der 
sicherheitspolitische Teil des Weißbuchs im wesent- 
lichen dieselben Aussagen mache wie das vorherge- 
hende Weißbuch 1970 und sich deshalb die Frage 
stelle, ob sich künftige Darstellungen nicht auf die 
Fortschreibung der jeweiligen Veränderungen be- 
schränken könnten. 

Der Ausschuß begrüßte die ausführliche Darstel- 
lung der Entwicklung des militärischen Kräftever- 
hältnisses zwischen dem Warschauer Pakt und der 
NATO in Mitteleuropa, das die Notwendigkeit ver- 
stärkter eigener Verteidigungsanstrengungen sowie 
ebensolche Bemühungen zur Rüstungsbegrenzung 
dokumentiert. 


Zur Reform der Wehrstruktur und des Ausbil- 
dungs- und Bildungswesens konnte das Weißbuch 
entsprechend dem damaligen Stand der Arbeiten 
der dafür eingesetzten Kommissionen noch keine 
konkreten Lösungsmöglichkeiten aufzeigen. Der Aus- 
schuß behielt sich daher die gesonderte Behandlung 
dieser Themen zu gegebener Zeit vor. 

Was die innere Lage der Truppe betrifft, so wies 
der Berichterstatter auf die Diskrepanz zwischen 
dem im ganzen positiven Bild im Weißbuch und den 
Feststellungen des Wehrbeauftragten in seinem 
Jahresbericht 1971 hin, der erhebliche Schwierig- 
keiten in diesem Bereich konstatierte. Auch das 
Thema der Inneren Führung hätte nach Auffassung 
des Berichterstatters, die von den Vertretern der 
Fraktion der CDU/CSU geteilt wurde, eine ausführ- 
lichere Behandlung wünschenswert erscheinen las- 
sen. 

Unbestritten war im Ausschuß der Wert des 
Weißbuchs als Mittel, um die Verteidigungspolitik 
und ihre Probleme transparent zu machen, sowie 
als zuverlässige Informationsquelle in der poli- 
tischen Arbeit. 

Die Vertreter der CDU/CSU-Fraktion hoben be- 
sonders die im Weißbuch getroffene Feststellung 
hervor, daß das Kräftegleichgewicht in Mitteleuropa 
labil sei und sich tendenziell zuungunsten des 
Westens entwickele. Sie wiesen ferner auf die noch 
nicht behobenen Mängel im Fürsorgebereich hin. 
Eine organisatorische Zentralisierung der Fürsorge 
im Bundesministerium der Verteidigung in einer 
eigenen Abteilung hielten sie für sich genommen 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, .53 Bonn 1 
Alleinvertrieb; Verlaq Dr. Hans Heqer, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goetheslraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 



Drucksad^ Vl/3 384 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 

noch nicht für einen Fortschritt zur Lösung der an- 
stehenden Aufgaben. 

Die Probleme, die mit einer Verkürzung des 
Wehrdienstes von achtzehn auf fünfzehn Monate 
entstehen, und die Möglichkeiten ihrer Bewältigung 
hielten die Vertreter der CDU/CSU-Fraktion für un- 
zureichend dargestellt. 

Der Ausschuß empfahl einstimmig, das Weißbuch 
1971/1972 zur Kenntnis zu nehmen. 

Bonn, den 26. April 1972 

Jung 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 

Der Bundestag wolle beschließen, 

das Weißbuch — Drucksache VI/2920 — - zur Kennt- 
nis zu nehmen. 

Bonn, den 26. April 1972 

Der Verteidigungsausschuß 

Dr. Zimmermann Jung 

Vorsitzender Berichterstatter 
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